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fer fto^en. Mögen mir ein tßrobelod) anfe^en wo mir
woEen, werben wir mtnbefienS tn 60—70 oan Ipnbett
gäEen foIdfjeS finben, ob eS bann rooljt fmuptzüge non
unterirbifdjen Maffern ftnb, ob nicht bei beftimmter Ver-
legung ober anberer Richtung ber @räben ober ©toEen
mehr hätte erreicht werben fönnen, ift eine grage, bte

aEgemein weber ber Vauherr noch ber Unternehmer, tn
oielen gäflen nic£)t einmal ber leitenbe Sechmfer ober
Ingenieur zu beantworten oermag.

Viel größern ©dhmierigfeften im Sluffudjert oon tut-
terirbifdjjen Queüen begegnen mir bann im Juragebiet.
Çier finb eS, geotogifcf) gefprodfien, fcljon meit ältere
Formationen, bie in SBetrad^t gebogen werben muffen.
Quartär- unb Sertiärbilbungen finb größtenteils burcg
©rofton, Slbwitterung unb âlbfdEjwemmung oerfchwun-
ben, laffen tn weiten ©ebieten aEe ©cl)ic&tenretheri
ber ©efonbärformation tn aEen möglichen Komplifa-
tionen p Sage treten. £>te haben mir perft p unter-
fdheiben, ob wir unS im plateau- ober Safeljura, ober
ob mir unS im Ketten- ober galtenjura befittben. ©rjte-
rer oorroiegenb über bie Kantone ©dhaffhaufen, 3üri«h»
Stargau, pm Seil Vcfel oerbreitet, heftet außer in fetner
VranbungSzone bem glact|lanbe entlang, größtenteils
horizontal gelagerte Schichten, mährenb letzterer bie ftbri-
gen Seile ber Meftfdhroeiz einnehtnenb, in feinen £>öhen=

Zügen unb Sälern oon auffaEenb paralleler Inorbnung,
ähnlidh einem MeEbledh meEenförmige £>ocï)» unb Sief-
falten aufmelft. 3« weiterem VerfiänbntS laffe hte oor-
erft bie firatigraphifcfie ©ntroicflung folgen (Schichten-
folge mit überfichtStabeEe). ©le ©efonbärformation ober
baS Mefojoifum fe^t fidh oon oben nach «ni«« zufam-
men aus ber Kreibe-, ber Jura- unb ber SriaS-
formation, ©rftere ift freilich erft oon Siel meftroärtS
Über bie KantonSteile oon Neuenbürg, Maabt unb @enf
oerbreitet unb nur in etnjelnen gehen am Sielet fee nad)
unb gliebert ftch in obere, mittlere unb untere Kreibe.
Meitere Seilungen finb Cenoman, Albien, Aptien, Bar-
remien, Hauterivien unb Valan^ien. Jft gar oft bie

genaue ©renje für biefe fiauptftufen fc|on fchwer ju
unterfdheiben, ba zuweilen etnzelne ©lieber fehlen, märe
eS oöEig zwecfloS nodh weitere Setlungen ootnehmen z«
rooEen. SlEe Kreibefdhidhten, obwohl jünger als bte Jura
felbft, finb in beren galtung einbezogen mörben unb ba-

butdh ftarf zerftüftet ober gerquetf^t. Mo eS nun hart«
©efietnSmaffen finb, laffen fie aEe Rteberfchläge burdh
ihr meitoerzroeigteS ©paltenfpfiem in bte Stefe bringen,
bis mergelige gmifcijenlagen ober Vänfe |>alt gebieten.
£>ter fönnen eS ausnahmslos nur biefe Vänfe fein, wo
mit ©rfolg auf Maffer gered^net werben batf, felbftoer-
ftänblich audh ba nur in ben nadh unten gelehrten galten,
geologifch ©pnflinalen. Mo anbetfeitS noch Refte ter-
iiären ober quartären UrfprungS überblieben ftnb, gilt
baS bereits unter Mitteflanb gefagte. (Molafferefie in
ben Juratälern, Rljonegletfcherüberfluiung mährenb ber
»Orienten größten Vergletfdherung, eigentliche Juragletfchet
mährenb ber legten ©iSzeit.) Jw'ßh«" obgenannter Kreibe
unb ber nun fofgenben eigentlichen Juraformation be-

fteht nun nodh für bie QueEenfunbe fehr wichtiges
3wifdhenglieb, bie fogenannte tßurbecffchicht. Db bie-

felbe zw Kreibe ober Jura gefteEt werben foE, fann
unferem 3»«dfe egal bleiben, tn ihrer Sefchaffenfjett fo»

roohl, als nadh ihrem SluSfehen, muß fte felbft bem Säten

auffaEen. MehrteilS bis ooEftänbig ©üßroafferbilbung,
im ©egenfah oon ihrer Umgebung bte MeereSbilbungen,
hat fte bte gähigfeit, wenig ober gar fein Maffer burch
ihre ©dhidhten burdjficfern z« laffen, moburdh auf ber-
felben unter Verücffichtigung ber aügemelnen Sorbebin-
gungen, fdjöne ©rfolge erzielt werben fönnen. (f>aupt-
fädhlidber QueEenhorizont im weftfchmelzerifdhen Jura.)

(©chluß folgt.)

Kräsfci?rcUien Hr. 529
an bie

6dtiiit« te Sdnneijer. ©eraeröeocröattliee.

Merte VerbanbSmitglieber!

©ie werben hiermit eingelaben zur

Öpbeitfttchett 3«f>ïcê»erfammtuttô
auf Sonntag unb Montag, ben 20. unb 21. Juni 1926,

in ©laws.

SfageSorörtuttg.
1. ©ißung: ©onntag ben 20. Juni 1926, 15 Uhr»

im ©emeinbehauSfaal.
1. ©röffnungSroort beS Sräftbenten.
2. JahreSberidht pro 1925.
3. JahreSrechnung pro 1925. (Veridf>t ber ReoiftonS-

unb ©efdhäftSprüfungSfommiffion).
4. Veftimmung beS DrteS ber JahreSoerfammlung 1927.
5. ©etreibeoerforgung beS SanbeS unb Jnitiatioe gegen

baS ©etretbcmonopol. (Referenten: Rationalräte ©r.
£>. Sfdhumi unb ®r. Sh- Dblnga.)

2. ©thung: Montag ben 21. Juni 1926,
morgens 8 Uhr, im ©emeinbehauSfaal.

6. ©ie Mitarbeit ber SerufSoerbänbe bei ben Seftre-
bangen beS ©dhmeigerifd^cn ©emerbeoerbanbeS zur
Hebung ber beruflichen SluSbilbung unb fadhlidhen
Prüfungen ber gcwerblidhen Sehrlinge. (Referent:
Sizepräftbent J. Riggli.)

7. Reoifton beS Slrt. 51 beS Kranfen- unb UnfaEoer-
ficherungSgefeßeS. (Referent: ©r. J. S. ©agianut.)

8. Einträge ber ©eftionen.
9. SerfdhiebetieS unb UnoorhergefeheneS.

©te Sorlagen z« ben Sraftanben 2 unb 3 (JafjreS-
bericht unb JahreSrechnung) werben ben ©eftionen näch=
fter Sage in entfpredhenber Einzahl zugefteEt. Mir er-
fuchen bie ©eftionSoorftänbe um beförberltdhe übermitt-
iung biefer Sorlagen, fowie beS ©InlabungSzirMarS unb
ber EluSweiSfarten an ihre ©elegierten.

©ie 3aht ber jeber ©eftion zufommenben ©elegierten
ift in § 7 ber Statuten beftimmt. Mir erwarten an-
geftdhts ber Midfjtigfeit ber Sraftanben eine mögltchft
ooEzählige Serlretung aEer ©eftionen.

ElüfäEige Einträge ber ©eftionen müffen laut § 14
ber Statuten mlnbeftenS oter Mocfjen oorher ber ©iref=
tion eingereicht werben, fofern fte an ber JahreSoer-
fammlung zur S3ehanblung fommen foEen. Spätere Sin-
träge fönnen nur nodh Anregungen entgegengenommen
werben.

Unferem ©eîretariate finb Rame, SBeruf unb
Moljnort ber ©elegierten bis pm 10. Juni mitzuteilen,
bamit bie Vertretung ber ©eftionen zu Vegtnn ber Ver-
hanblungen fefigefteEt werben fann. Veim ©tntritt in
ben VerfammlungSfaal hat jeber ©elegterte feine SfaS-
weiSfarte, mit Ramen oerfehen, abzugeben.

Außer ben ©elegierten hat jebermann 3utritt; nament-
lidh ftnb auch bte übrigen Mitglieber ber ©eftionen nebft
ihren grauen freunblic|ft eingelaben, ben Verhanblungen
als 3«hôïer auf ben ^ieför angewtefenen pätyen bei-
Zuwohnen.

©em DrganifationSfomitee tn ©laruS (®e-
werbefefretariat) ftnb bie ©elegierten (ober wenigftenS
bie 3ahl aEer VerfammlungSteilnehmer) bis fpäteftenS
ben 10. Juni anzumelben.

©te redhtzeitige Anmelbung auf Quartiere burdh &te

ZugefteEten Ànmelbefarten erfolgt im eigenen Jntereffe

d0 Jllustr. schwetz. Handw.Zettuug („Meisterblatt") Nr. à

ser stoßen. Mögen wir ein Probeloch ansetzen wo wir
wollen, werden wir mindestens in 60—70 von hundert
Fällen solches finden, ob es dann wohl Haupizüge von
unterirdischen Wassern find, ob nicht bei bestimmter Ver-
legung oder anderer Richtung der Gräben oder Stollen
mehr hätte erreicht werden können, ist eine Frage, die

allgemein weder der Bauherr noch der Unternehmer, in
vielen Fällen nicht einmal der leitende Techniker oder
Ingenieur zu beantworten vermag.

Viel größern Schwierigkeiten im Aufsuchen von un-
terirdischen Quellen begegnen wir dann im Juragebiet.
Hier sind es, geologisch gesprochen, schon weit ältere
Formationen, die in Betracht gezogen werden müssen.
Quartär- und Tertiärbildungen sind größtenteils durch
Eroston, Abwitterung und Abschwemmung verschwun-
den, lassen in weiten Gebieten alle Schichtenreihen
der Sekondärformation in allen möglichen Komplika-
tionen zu Tage treten. Hier haben wir zuerst zu unter-
scheiden, ob wir uns im Plateau- oder Tafeljura, oder
ob wir uns im Ketten- oder Faltenjura befinden. Erste-
rer vorwiegend über die Kantone Schaffhausen, Zürich,
Aargau, zum Teil Basel verbreitet, besitzt außer in seiner
Brandungszone dem Flachlande entlang, größtenteils
horizontal gelagerte Schichten, während letzterer die übri-
gen Teile der Westschweiz einnehmend, in seinen Höhen-
zögen und Tälern von auffallend paralleler Anordnung,
ähnlich einem Wellblech wellenförmige Hoch- und Tief-
falten aufweist. Zu weiterem Verständnis lasse hier vor-
erst die stratigraphische Entwicklung folgen (Schichten-
folge mit llbersichtstabelle). Die Sekondärformation oder
das Mesozoikum setzt sich von oben nach unten zusam-
men aus der Kreide-, der Jura- und der Trias-
formation. Erstere ist freilich erst von Viel westwärts
über die Kantonsteile von Neuenburg, Waadt und Genf
verbreitet und nur in einzelnen Fetzen am Bielersee nach
und gliedert sich in obere, mittlere und untere Kreide.
Weitere Teilungen sind ksnomun, Midien, Option, Kar-
remien, ilauteri vicn und Valuation. Ist gar oft die

genaue Grenze für diese Hauptstufen schon schwer zu
unterscheiden, da zuweilen einzelne Glieder fehlen, wäre
es völlig zwecklos noch weitere Teilungen vornehmen zu
wollen. Alle Kreideschichten, obwohl jünger als die Jura
selbst, sind in deren Faltung einbezogen worden und da-

durch stark zerklüftet oder zerquetscht. Wo es nun harte
Gesteinsmaffen sind, lassen sie alle Niederschläge durch
ihr wettverzweigtes Spaltensyftem in die Tiefe dringen,
bis mergelige Zwischenlagen oder Bänke Halt gebieten.
Hier können es ausnahmslos nur diese Bänke sein, wo
mit Erfolg auf Wasser gerechnet werden darf, selbstoer-
ständlich auch da nur in den nach unten gekehrten Falten,
geologisch Synklinalen. Wo anderseits noch Reste ter-
tiären oder quartären Ursprungs überblieben sind, gilt
das bereits unter Mittelland gesagte. (Molassereste in
den Juratälern, Rhonegletscherüberflutung während der

vorletzten größten Vergletscherung. eigentliche Juragletscher
während der letzten Eiszeit.) Zwischen obgenannter Kreide
und der nun folgenden eigentlichen Juraformation be-

steht nun noch ein für die Quellenkunde sehr wichtiges
Zwischenglied, die sogenannte Purbeckschicht. Ob die-

selbe zur Kreide oder Jura gestellt werden soll, kann

unserem Zwecke egal bleiben, in ihrer Beschaffenheit so-

wohl, als nach ihrem Aussehen, muß sie selbst dem Laien
auffallen. Mehrteils bis vollständig Süßwasserbildung,
im Gegensatz von ihrer Umgebung die Meeresbildungen,
hat sie die Fähigkeit, wenig oder gar kein Wasser durch
ihre Schichten durchsickern zu lassen, wodurch auf der-
selben unter Berücksichtigung der allgemeinen Vorbedin-
gungen, schöne Erfolge erzielt werden können. (Haupt-
sächlicher Quellenhorizont im westschweizerischen Jura.)

(Schluß folgt.)

Areisschrewen Nr 32y
an die

Sektionen des Schweizer. Gcwerbeverbmdes.

Werte Verbandsmitglieder!

Sie werden hiermit eingeladen zur

Ordentlichen Jahresversammlung
auf Sonntag und Montag, den 20. und 21. Juni 1926,

in GlaruS.

Tagesordnung.
1. Sitzung: Sonntag den 20. Juni 1926, 15 Uhr,

im Gemeindehaussaal.
1. Eröffnungswort des Präsidenten.
2. Jahresbericht pro 1925.
3. Jahresrechnung pro 1925. (Bericht der Revisions-

und Geschäftsprüfungskommission).
4. Bestimmung des Ortes der Jahresversammlung 1927.
5. Getreideoersorgung des Landes und Initiative gegen

das Getreidemonopol. (Referenten: Nationalräte Dr.
H. Tschumi und Dr. Th. Odinga.)

2. Sitzung: Montag den 21. Juni 1926,
morgens 8 Uhr, im Gemeindehaussaal.

6. Die Mitarbeit der Berufsverbände bei den Bestre-
bungen des Schweizerischen Gewerbeverbandes zur
Hebung der beruflichen Ausbildung und fachlichen
Prüfungen der gewerblichen Lehrlinge. (Referent:
Vizepräsident I. Niggli.)

7. Revision des Art. 51 des Kranken- und Unfalloer-
sicherungsgesetzes. (Referent: Dr. I. L. Cagianut.)

8. Anträge der Sektionen.
9. Verschiedenes und Unvorhergesehenes.

Die Vorlagen zu den Traktanden 2 und 3 (Jahres-
bericht und Jahresrechnung) werden den Sektionen näch-
ster Tage in entsprechender Anzahl zugestellt. Wir er-
suchen die Sektionsvorstände um beförderliche übermitt-
lung dieser Vorlagen, sowie des Einladungszirkulars und
der Ausweiskarten an ihre Delegierten.

Die Zahl der jeder Sektion zukommenden Delegierten
ist in H 7 der Statuten bestimmt. Wir erwarten an-
gesichts der Wichtigkeit der Traktanden eine möglichst
vollzählige Vertretung aller Sektionen.

Allfällige Anträge der Sektionen müssen laut § 14
der Statuten mindestens vier Wochen vorher der Direk-
tion eingereicht werden, sofern sie an der Jahresver-
sammlung zur Behandlung kommen sollen. Spätere An-
träge können nur noch als Anregungen entgegengenommen
werden.

Unserem Sekretariate sind Name, Beruf und
Wohnort der Delegierten bis zum 10. Juni mitzuteilen,
damit die Vertretung der Sektionen zu Beginn der Ver-
Handlungen festgestellt werden kann. Beim Eintritt in
den Versammlungssaal hat jeder Delegierte seine Aus-
weiskarte, mit Namen versehen, abzugeben.

Außer den Delegierten hat jedermann Zutritt; nament-
lich sind auch die übrigen Mitglieder der Sektionen nebst
ihren Frauen freundlichst eingeladen, den Verhandlungen
als Zuhörer auf den hiefür angewiesenen Plätzen bei-
zuwohnen.

Dem Organisationskomitee in Glarus (Ge-
Werbesekretariat) sind die Delegierten (oder wenigstens
die Zahl aller Versammlungsteilnehmer) bis spätestens
den 10. Juni anzumelden.

Die rechtzeitige Anmeldung auf Quartiere durch die
zugestellten Anmeldekarten erfolgt im eigenen Interesse
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ber Seleglerten. SDtan iP aber auch bcr oeranPaltenben
©eïtion Me IRüctftdht auf ©rlelcbterung ihrer SRühe unb
Slrbeit fdl)ulbig.

Programm.
Sonntag ben 20. Quni:

$on morgen§ 10Va U^r an: ©mpfang bei ßentraloor»
ftanbei, ber ©äfte unb Seleglerten. Söfung
ber Quartier» unb Seilnehmertarten unb ber
Stbjetdjen im Quartierbureau, ©emelnbehaui.

11 Ufpc: ©itjung bei gentraloorpanbei im ©larnerhof.
15 lX^r : SBeghm ber Üäahreiüetfammlung, 1. ©ipung,

im ©emeinbehauifaal.
1^ îtadjteffen in ben Quartiergaphöfen.
20 /a uijr: giçte ^Bereinigung im ©dfjühenhaui.

ättontag ben 21. Quni:
S'/s Uhr: gortfetpng ber ^ahreioerfammlung im ®e=

metnbehauifaal.
12 U^r: 58an!ett im ©dhüpenhaui.
©oeniueü ïïtachmittagiausfïug nach ©pejialprogramm.

SOtit freunbeibgenöffifdhem ©ruß!

$ür bie ®ire!timt :

Ser ^ßräfibent : Sr. Sfchutnt.
Sie ©eïretâre: gxntê ©aleaföt, gattfpr.

Sr. JR. Sacccrb.

i'tttmmtioîirtlc
iatn|ïiKu»cvbcitniilïcUuu^

in 3imdi*
11. £p*ii i>te 34. Ptrti 1936.

(ftomfponbenj.)

a,-J"'" 11- Slpril rourbe bei Stmoefenhelt phlreidjer
©afte nom ©teKoertreter bei ©dhuloorpanbei, ©tabtrat
popn, im Äunftgemerbemufeum bie 5ÄpriI/3Rai=
luifteUung mit einer furjen SlnfpradEje eröffnet. ©i
panbelt fid^ um eine Sßeranftaltung bebeutfamer 9lrt,
fcelgt fie boci) neuepei Kunftgemerbe aui ber tarifer
«luSfteïlung oon 1925 unb btei in einer îlugen unb
gejcfjmacfooKen 2luiroal)l, bie entfliehen mit nom SSefien
bringt, mai leßtei Qahr in fßarii p fei)en mar. Qn
ïaumltd^ oorjüglidher Siipoption, bte oor neutralen
ISanbpfidhen unb in fdfttdjt ausgeflogenen SBitrlnen

jebei einzelne ©tuet pr oolten Sßirtung tommen lä^t,
präfenttert fidt) Me non a dp Staaten befd^iette ©djau in
fchönfter Ueberpdfjtlichïett. grantreich macht im 3Beft»

ftägel beiSRufeumi ben Infang. ©lai, Çanbroebereten,'
©raphiî unb 33ud)brucî jeugen für feine moberne ®e=

merbeîunft. ÇoIIanb ift mit auffchlußrelchen 3lrdE)i=

tefturbilbern unb ^teinplafti! nertreten, fß 01 e n mit treff»
tidEjen Seppidjen, mährenb bteSfchedhoflomatei neben

böfymifdjem ©lai nor allem pradpoolle ©pißen geigt.
Sie engtifdje Abteilung fieüt terami! unb S3uchbrucî

Ini befte Sidp. ©dl) ro eben imponiert burc| ben fdfjönen

Srelttang non Seppicïjen, Silber unb 3hm- S fine»
mart greift in ben Sßettbemerb ber Nationen mit pradp»
coller iteramif bebeutfam etn unb Deperreidf) belegt
in einem ©onberraum bie SSielfeitigteit feines neujeit»
liefen ©chaffeni mit 3lrd^itettur»3Robeilen, SRöbeln, 5Re»

taüarbeiten u. a. m.
@i ift etn bebeutfamei Seiten unferer 3eit unb

ihrei SöetlangenS nach einer (Erneuerung aller fidjtbaren
Sluibrudiform, baß ber ©ebante auffommen unb oer»

mirtlid^t roerben tonnte, bte heutigen Seiftungen oon
ßunßgeroerbe unb Kunfitnbuftrie, foœeit fie auf alter»

tümlidje 9'lad)at)mung oerjtchten, unb in lebenbiger ®e=

ftaltung Me fadEjlidjen unb tönftlerifd^en 9lnfprädE(e un»
fereê @efd^lect)teS ju /»efrtebigen fudjen, in einer tnter»
nationalen ßunftgemerbeauSfiettung, mie fte jur 3^1 i"
Qiiridt) heftest, oor lugen ju führen. Sie 3ûïdber 2luë=

Pellung roitt hur eine grope, fein auSgemälpte Ueberficpt
geben über Me SOßerte ber tonturrterenben Sünber an
ber fßarifer 2lu§PeUung 1925. Ste Slnorbnung ber 9lu§=

fiellungSräume, oon benen jeber für fid^ einen ©taat
beherbergt, ift naep Angaben ber Sirettion be§ Äunft»
gemerbemufeumS erfolgt, mit KuSnaljme beS öfterrelct)i»
fd^en 3taume§, ben ein Sßiener 3lrdhiteft fornobl ent»

morfen, als au<h im einzelnen, in 33erüdEftd^ttgung beS

oorgefdhriebenen ©runbriffeS, eingerichtet hat.

lieber alle ©injelheiten ber 9lu§fieHung p referteren,
erforberte einen SBuchumfang großen formates. $ter
fei nur eine Ueberfidfft ber auffaHenbfien luSfteliungS»
gegenftänbe gegeben.

S âne m art Pellt SJlöbel, 5îeramiî, ©ilbergerät, ©ra»
Phit, S3udhbruct unb Sudhetnbänbe au§. Sie SRöbel
pnb roohl pr oermöhnten ßlerbe eines @alon§ gebadht :

gelngefchroungene Stühle, ber SlüdEenltnie beS habite»
genben SJtenfdhen angepaßt, pehen um einen redhtecîigen,
ntebrigen Sifdh oon außergemöhnlidjer mobern=betoratioer,
geraber Schönheit in gelb, braun, grau. Sie .t e r a m i Î

XGraberëtCa
Maschinenfabrik ^

Winterthur-Veltheim

und Modelle
zur Fabrikationtadelloser

Zementwaren.

Anerkannf einfach
aber» praktisch
zur rationellen Fabrika-
lion unentbehrlich.

Nr. 5 Mustr. fchweiz. Haudw. Zeit»«« („MeisteMM^

der Delegierten. Man ist aber auch der veranstaltenden
Sektion die Rücksicht auf Erleichterung ihrer Mühe und
Arbeit schuldig.

Programm.
Sonntag den 20. Juni:

Von morgens 10V? Uhr an: Empfang des Zentralvor-
stcmdes, der Gäste und Delegierten. Lösung
der Quartier- und Teilnehmerkarten und der
Abzeichen im Quartierbureau, Gemeindehaus.

11 Uhr: Sitzung des Zentralvorstandes im Glarnerhof.
15 Uhr: Beginn der Jahresversammlung, 1. Sitzung.

im Gemeindehaussaal.
1^ Uhr: Nachtessen in den Quartiergasthöfen.
<-0 /z Uhr: Freie Vereinigung im Schützenhaus.

Montag den 21. Juni:
Uhr: Fortsetzung der Jahresversammlung im Ge-

meindehaussaal.
12 Uhr: Bankett im Schützenhaus.
Eventuell Nachmittagsausflug nach SpezialProgramm.

Mit freundeidgenössischem Gruß!

Für die Direktion:
Der Präsident: Dr. Tschumi.
Die Sekretäre: Hans Galeazzi, Fürspr.

Dr. R. Jaccard.

Internationale
KnnstgemerveanssteUung

in Zürich.
1l. April bis 34. Mai 193«.

(Korrespondenz.)
11. April wurde bei Anwesenheit zahlreicher

Gaste vom Stellvertreter des Schulvorstandes, Stadtrat
Hohn, im Kunstgewerbemuseum die April/Mai-
Ausstellung mit einer kurzen Ansprache eröffnet. Es
handelt sich um eine Veranstaltung bedeutsamer Art,
zeigt sie doch neuestes Kunstgewerbe aus der Pariser
Ausstellung von 1925 und dies in einer klugen und
geschmackvollen Auswahl, die entschieden mit vom Besten
bringt, was letztes Jahr in Paris zu sehen war. In
raumlich vorzüglicher Disposition, die vor neutralen
Handflächen und in schlicht ausgeschlagenen Vitrinen

jedes einzelne Stück zur vollen Wirkung kommen läßt,
präsentiert sich die von acht Staaten beschickte Schau in
schönster Uebersichtlichkeit. Frankreich macht im West-
flügel des Museums den Anfang. Glas, Handwebereien/
Graphik und Buchdruck zeugen für seine moderne Ge-
werbekunst. Holland ist mit ausschlußreichen Archi-
tekturbildern und Kleinplastik vertreten, Polen mit treff-
lichen Teppichen, während die Tschechoslowakei neben

böhmischem Glas vor allem prachtvolle Spitzen zeigt.
Die englische Abteilung stellt Keramik und Buchdruck
ins beste Licht. Schweden imponiert durch den schönen

Dreiklang von Teppichen, Silber und Zinn. Däne-
mark greift in den Wettbewerb der Nationen mit pracht-
voller Keramik bedeutsam ein und Oesterreich belegt
in einem Sonderraum die Vielseitigkeit seines Neuzeit-

lichen Schaffens mit Architektur-Modellen, Möbeln, Me-
tallarbeiten u. a. m.

Es ist ein bedeutsames Zeichen unserer Zeit und
ihres Verlangens nach einer Erneuerung aller sichtbaren
Ausdrucksform, daß der Gedanke aufkommen und ver-
wirklicht werden konnte, die heutigen Leistungen von
Kunstgewerbe und Kunstinduftrte, soweit sie auf alter-
tümliche Nachahmung verzichten, und in lebendiger Ge-

staltung die sachlichen und künstlerischen Ansprüche un-
seres Geschlechtes zu befriedigen suchen, in einer inter-
nationalen Kunstgewerbeausstellung, wie sie zur Zeit in
Zürich besteht, vor Augen zu führen. Die Zürcher Aus-
stellung will nur eine große, fein ausgewählte Uebersicht
geben über die Werke der konkurrierenden Länder an
der Pariser Ausstellung 1925. Die Anordnung der Aus-
stellungsräume, von denen jeder für sich einen Staat
beherbergt, ist nach Angaben der Direktion des Kunst-
gewerbemuseums erfolgt, mit Ausnahme des österreichi-
schen Raumes, den ein Wiener Architekt sowohl ent-

worsen, als auch im einzelnen, in Berücksichtigung des
vorgeschriebenen Grundriffes, eingerichtet hat.

Ueber alle Einzelheiten der Ausstellung zu referieren,
erforderte einen Buchumfang großen Formates. Hier
sei nur eine Uebersicht der auffallendsten Ausstellungs-
gegenstände gegeben.

Dänemark stellt Möbel, Keramik, Silbergerät, Gra-
phik. Buchdruck und Bucheinbände aus. Die Möbel
sind wohl zur verwöhnten Zierde eines Salons gedacht:
Feingeschwungene Stühle, der Rückenlinie des halblie-
genden Menschen angepaßt, stehen um einen rechteckigen,
niedrigen Tisch von außergewöhnlicher modern-dekorativer,
gerader Schönheit in gelb, braun, grau. Die Keramik
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